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Lung Z wobei aber die Kiırche auf das fentliche Verantwortuhg hat un: dafß Verzweiflung oder öftentlicher Ge-

walttat führt Daß beides aber ıchtPrivileg der Staatskırche ZUgZUNSTIEN S$1e VO Evangelıum her für die Wah-
des Rechts auf Freiheit des Glaubens rung bestimmter Grundwerte in kriti- Maxımen einer christliıchen Ethik seiın
un Gewiı1ssens verzichten musse und scher Solıdarıtät mit bestehenden demo- können, lıegt auf der and
ıcht durch Ausübung VO  3 Druck oder kratischen Ordnungen miteinzustehen

hatAnwendung VO  e} Gewalt, sondern LUr

durch die Verkündigung des Wortes Landesbischof Lohse 1St sich zweitellos robieme auch In der
und den Dienst der Liebe wirken dürfe bewußt, mıi1ıt seiınen Thesen einen brei- katholischen Kiırche
In der Partnerschaft 7z@yıschen Kırche ten Konsens den bundesrepubli-
un Staat se1 Sache des Staates, der kanıschen Protestanten ftormuliert Der katholische Beobachter der deut-
Kirche Raum ZUuUr Verwirklichung ıhrer haben Er hat deshalb Mıt m Recht schen Szene INas 1ın der Gefahr sein,;
Freiheıit geben (auch für ıhren Jüngst 1ne pauschale Verdächtigung alle diese Kontroversen 1im evangeli-
z1alen Dıienst 1n Einrichtungen treier der Pfarrerschaft Cn einseıtiger schen Bereich für ziemlıch „exotisch“
Trägerschaft), Auftrag der Kırche se1 politischer Aktivität zurückgewiesen halten, weiıl eiınen Ühnlichen Streıit
CDy AD Entfaltung und ZUuU Schutz der (vgl. epd, 75 Im innerkirchlichen 1m Katholizismus der Bundesrepublık
freiheitlichen Rechtsordnung beizu- Streıt MIt den allerdings mehr als auch nıcht annähernd xibt (die Ausein-
tragen. ıne quantite negligeable darstellen- andersetzung die Mitgliedschaft

den Außenselitern können möglıcher- VO  } Jusos 1M Kolpingsverband annn
Im einzelnen nn Lohse dabe!; DLET welse die bıtteren Erfahrungen mıt INan hiıer DELFOST beiseite lassen). Die
Aufgaben der Kırche: Ss1e musse dıe dem Terror weiterhelfen. Denn katholische Kırche 1M SanzecNh hat 1ber
Bürger nıcht 1Ur autf ıhre Rechte, SONMN- dürtte doch zumındest eine Überlegung durchaus ıhr „Radikalenproblem“;, 1NS-
dern auch aut ihre Verantwortung hın- wert se1n, ob die einhellıge öffentliche besondere iın Gestalt der rage der Mıt-
weısen;: sS1e musse daran erınnern, da{fß Ablehnung des Terrors für ıne gesell- arbeit VO  — Klerikern in EXLreM linken,

schaftskritische Posıition ohne Bedeu- Zu Teil links VO  3 den Kommunistender Mensch als Geschöpf (Cottes sıch
nıcht die Stelle des Schöpters setzen LUunNg bleiben kann, dıe radıkal 95 stehenden Gruppen 1im romanıschen
dürte („Sie hat daher ebenso VOTL gatıv“ ISt, da{fß ıhre letzte Konsequenz Katholizismus (Frankreich, Portugal,
Selbstüberforderung und Selbstüber- die Gewalt seıin mu ß Man braucht die Südamerika). Eıne Beurteilung dieses
schätzung w 1e VOTLT Skepsis und Re- Minderheit radikaler Pfarrer, Vıkare Engagements müuü{fte allerdings die 1mM
sıgnatıon warnen“); S1e musse un: Theologen nıcht ın die ähe der Vergleich ZUur Bundesrepublik sehr un-
Omnipotenzansprüche des Staates das Terroristen rücken, ihnen die terschiedlichen Bedingungen berück-
Recht des einzelnen Bürgers und freier rage stellen können, ob ine poli- sıchtıgen, denen diese Priester
Inıtiatıven in Schutz nehmen: un sS1e tische Option, die für (Gemeınn- mıt ihren Gemeinden leben Dıie inten-
musse „Mmit Entschiedenheit“ dafür e1n- keine Chancen der Reform sıeht S1Ve Beschäftigung mMıt dem Thema
treten, „dafß Gewalt keinen Um:- und 1Ur die V9kabeln „reaktionär“ Christentum und politischer Radikalis-
ständen als legıtimes Miıttel Zur Ver- und „spätkapıtalistisch“ für INUs steht jedentalls auch der katho-
anderung gesellschaftliıcher Ordnung hat, nıcht notwendiıg subjektiver lischen Kirche 1Ns Haus.
gelten dard, weiıl 1M Rechtsstaat Ver-
aänderung durch demokratische Wil-
lensbildung möglıch ce1. Abschliefßend
betont Lohse, da{ß sıch die Kirche mıi1ıt
keiner politischen Parte1 iıdentifizieren Kirche däaämpft nationalistischedürfe, aber sıch ZUuU „seelsorgerlichen
Gespräch mıt verantwortlichen Politi- motionen In Kärnten
kern“ verpflichtet wI1sse.

ach Abschluß der Österreicfi—$ynode die 1n Osterreich Jänner 1975
Mıt diesen Thesen, ıhrem klaren Be- und des Katholıkentages 1n Wıen 1 Gesetzeskraft erlangt hat, verhärtet,

WE auch VO  e} offizieller Seıite auf bei-kenntnis Zu demokratischen Rechts- Herbst des Vorjahres 1st 1m Öösterreichi-
un ihrer mehrtachen Ablehnung schen Katholizismus weıterhin ıne den Seiten manches wurde,

der Gewalt als politisches Mittel be- deutliche Hinwendung ZUNY Lösung 17- iıne zusätzlıche Aufschaukelung
WeEgL sıch Lohse auf der Linıe der Er- Lerner offener Fragen beobachten, verhindern. Zu dieser Einpendelung

wobei Fragen der Spiritualität im Vor- des Konflikts in ıne ohl verfestigte,klärung der EKD ZU Grundgesetz-
Jubiläum des vergangehnen Jahres (vgl dergrund stehen und vielfältige Be- aber nıcht mehr weıter eskalierende

Juli 1974 2359 f.) Er hat deutlich mühungen verschiedener pastoraler Frontstellung INAaS beigetragen haben,
yemacht, daß politische Unabhängig- Gruppen festzustellen sind. Nach - da{ß infolge der gesetzlıchen Grund-
keit der Kiırche nıcht Indiferenz g.. ßBen hın hat sıch der Konfliıkt zwiıschen lagen, die Ärzte oder Spitäler nıcht

Kırche un: Sozialistischer Parte1i 1n dergyenüber allen möglıchen S5Systemen be- auf dıe Fristenregelung verpflichten,
deutet, sondern dafß die Kirche ıne öf- strıttıgen rage der Fristenregelung, ın weıten Teıilen Osterreichs Abtreibun-
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SCH NuUYT au} Grund soztial-medizinischer dere Inıtiatıve auf politischem oder Minderheit 1in der Kirche VO  3 Kärnten
Indiıkation VvVOorglnNnoMmm werden. In kulturpolitischem Gebiet registriıe- betreften. So kam Z Bıldung eınes

deutsch-sloweniıischen Koordinations-den meılisten Bundesländern 1ISTt bıs C: Um mehr gilt jene Anöstren-
heute eın einz1ges Krankenhaus be- SUNsSCH verzeichnen, die 1U schon ausschusses der Diözese Gurk, der VO  e

reit, Abtreibungen auf Grund der se1t 1972 VO:  —$ katholischer Seite Zur den „Versöhnungszwillingen“ FErnst
Fristenregelung durchzuführen, selbst Lösung des vertahrenen Minderheiten- Waldstein un: Valentin Inzko geleitet
in Wıen 1St die Zahl solcher Spitäler problems ın Kärnten unte  men wird. In Ausführung der Synoden-
oder Frauenkliniken ger1ing. Damıt hat werden. In diesem Jahr WAar durch beschlüsse wurden Grundsätze tür dıe
sıch wenı1gstens VOFrerst eın VO  } der SPO 1im Alleingang und Gottesdienstsprache in den zweıspra-
w1ıe ein „Österreichischer Weg“ ergeben, überraschend durchgepeitschtes Bun- chigen Ptarren Karntens festgelegt, 1n
der Ja nıcht selten VO der Pragmatık desgesetz UT Aufstellung zweisprachıt- denen die Trennung iın eın eutsche
der jeweılıgen Sıtuation bestimmt wird. SCI Ortstateln iın Südkärnten gekom- und eın sloweniısche Gottesdienste aAb-

INCN, W 45 in der Bevölkerung dıeses gelehnt wiırd, nıcht „Gelegenheit
Diese Praxıis, die VO  - der Intention des Bundeslandes bedrückende Erinnerun- Zzur demonstratıven Teilnahme die-
Gesetzes erheblich abweicht, wird 1N- SC die 19158 und5- SC oder jenem Gottesdienst“ geben
nerhalb der Sozialistischen Parte1 VO  - tolgten jugoslawischen Gebietstorde- und damıt nationale Schranken bıs 1ın

den Kirchenraum auszudehnen, bzw.linken Gruppen heftig krıtisiert, doch rungecnh und die zweıimalıge Jugo-
unterstreicht diıe Parteiführung iıhre slawiıische Besetzung Südkärntens nach Spaltungen VO  - Gemeıinden und

dem Ersten und nach dem ZweıtenEntschlossenheıt, der Gewissenstrei- ıne „nationale Apartheidpolitik“
heit der Ärzte nıcht rütteln. nde- Weltkrieg auslöste. Unter den ugen vermeıden.
rerse1ts wird diese Durchführung des der sıch passı v verhaltenden Fxekutive Tatsächlich WAar gyerade die (Jottes-
Gesetzes über die Fristenlösung VO  - wurden damals, 1MmM Herbst 1972, bın- dienstsprache immer wıeder Anla{f
katholischer Seıite ZzZum Anlafß NOMM- LCNMN wenıger Tage alle zweısprachıgen Reibungen, wobei die Tatsache, da{ß
n, u die prinzipiellen Mängel einer Ortstateln nıedergerissen und entfernt, der slowenische Bevölkerungsanteıl

wobe!l Demonstrationen und Aus- eiınen 1e] stärkeren Priesternachwuchssolchen Abtreibungsregelung darzutun.
Die 1mM wesentlichen VO  e} Katholiken schreitungen kam, die VO  - deutsch- aufzuweisen hat un viele slowenische

Pftarrer 1n mehrheitlich deutschsprachı-getragen«e und VO:  a Bischöfen ausdrück- nationaler Seıite noch geschürt wurden.
lıch unterstutzte „Aktıon Leben“, die Se1it dieser eıit 1St 1in Kaärnten 40 Gemeinden ıhr Amt ausüben, -

sätzliche Konfliktstofte schuft eıteremıiıt eınem Volksbegehren den Vertas- einer steten Verschärfung der Span-
sungsschutz menschlichen Lebens VO  a NUu1Ns 7zwıischen der deutschsprechenden Schwierigkeiten tauchten be1 den Wah-

Mehrheit des Landes und der slowen1- len in die Pfarrgemeinderäte auf, wobe!ıder Zeugung bis Z Tod durchsetzen
möchte, hat mittlerweıle 1n der ersten schen Minderheit gekommen, dıe Jugo- die Miıtglieder des Koordinationsaus-

s lawıien um Anlafßß einer heftigen schusses 1n ziher Kleinarbeit bemühtEinleitungsetappe dieses Volksbegeh-
ens schon über 730 01010 amtlich be- ampagne Osterreıich nahm und d  N, jeweilige Lösungen finden

die dıe österreichisch-jugoslawischen Gemeinsame doppelsprachıige Publıka-glaubigte Unterschriften erhalten. Dıie
zweıte, abschließende Etappe soll erst Beziehungen autf den Gefrierpunkt ab- tionen und Dokumentationen

kühlte. Dıie iınneren Schwierigkeiten dem Doppel-Titel Das gemeınsamenach den Antang Oktober stattfinden-
den Nationalratswahlen anlaufen, Jugoslawıens mOgen noch zusätzlıch Kärnten Skupna Koroska“ stellten

ZUE Anheizung dieses Konflikts bei- iıne wertvolle publizistische Unter-nıcht dıe Anliegen der „Aktıon Leben“
mMI1t den Parolen des Wahlkampfes -}  n haben, der für Osterreich stutzung dieser Arbeıit dar, während

nach dem Ausscheiden des oyreisen Mar- Gruppen der Katholischen JugendVEITINENSCH, der praktisch bereits be-
ONNECN hat Erklärtes Ziel der Inıtıa- schalls Tito AUusS der aktiıven Politik dem gleichen Motto zahlreiche

des Volksbegehrens 1St CD aut und angesichts der dann - Diskussionsveranstaltungen diesem
ıne Million Unterschriften kom- den Komplikationen doppelt unNnall- Thema organısıerten.
IMNECN, damıt dem Volksbegehren genehm, Ja gefährlich werden könnte.

Die beiden Vorsitzenden des diözesa-ZUuU umtassenden Schutz des Lebens
bei seiner Behandlung 1im Parlament Angesıchts dieser sehr schwierigen und 191  - Koordinationsauss  usses wurden

auf Grund dieser zıielbewuflßten Arbeıt,entsprechenden Nachdruck Verlr- komplexen Lage hat die Kärtner DDı-
Özesansynode bereıits in den dramatı- W1e€e s1e in Karnten bıs heute VO  $ keıinerschafff:n. schen agen des Jahres 19797 1ın VOI- anderen polıtischen oder weltanschau-
bildlicher Weıse versucht, dıe natıona- lichen Gruppilerung geleistet wiırd, 1n

dıe Studienkommuission des Bundes-Katholische ertreier lıstıschen Emotionen dämpfen. Die
Synode begnügte sıch nıcht LLUI MIt kanzlers für Probleme der slowenischenals mäßigende Kraft

1n Kärnten beruten.Appellen und Mahnungen, sondern Volksgruppe
Neben dieser eher re-agjierenden Ak- beschlo{fß auch ıne n Reihe wiıch- Dr Inzko verblieb auch nach dem

demonstratıven Exodus der Funktio-tiıon 1St ZUT eıt VO  3 seıten Österreichi- tiger konkreter Mafßnahmen, die das
scher Katholiken kaum i1ne umftassen- Zusammenleben VO  - Mehrheit und nare der offiziellen Slowenenverbände,
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der 1mM Zusammenhang mıt der Ankün- Unterrichtssystem 1m Pflichtschulbe- w 1e auch der „Zentralverband slowe-
digung einer „Sprachzählung esonde- reich verwıiesen. Von slowenischer Seıite nıscher Organısationen“ (sozıalıstisch,
C Art“ erfolgte, als einz1iger Karnt- wurde jedoch krıitisiert, dafß bis 1959 Sympathiıen Jugoslawien 1m Funk-
ner Slowene 1n dıeser Komuissıon. Er einen verpflichtenden doppelsprachi- tiıonärskader, der Vorsitzende Francı
und Dr Waldstein legten wichtige SsCH Unterricht 1n den Pflichtschulen Z witter SCn einer Wahlempfehlung
Entwürfe und Vorschläge ZUuUr Lösung gegeben habe, während Jetzt Schüler tür die Aaus der SPO ausgeschlossen)
des dornigen Minderheitenproblems für den sloweniıschen Unterricht AaUS- brachen nach dem Ortstatelkonflikt
VOL drücklich angemeldet werden mussen. alle Kontakte otffiziellen Öösterreichi-

Als besonders graviıerend wurde VO  — schen remıen auf Landes- und Bun-
Sprechern der Slowenen die gesetzlıche desebene ab, spater wurde auch dıie

Vermittelndes espräc Bestimmung über den Relıgionsunter- Eınladung des Bundeskanzlers in Kom-
auf publizistischer ene richt bezeıichnet, wonach Religions- mıssıonen Z Lösung des Slowenen-

stunden SIM der Sprache der weltlichen problems abgelehnt, und schließlich in
Zur Unterstützung dieser Tätıigkeit hat Fächer erteilt“ werden mussen, W as den soliıdarischen Kontakten mit Jugosla-
der Verband der Katholischen Publi- tatsächliıchen Wünschen nıcht gerecht wıischen Politikern Jugoslawıen als
Z7ısten ÖOsterreichs 1mM Aprıl dieses Jah- werde. Der Bischof VO  —$ Gurk-Klagen- „Schutzmacht“ angesprochen und die
res se1ine Jahrestagung 1n Kärnten ab- furt, ose Köstner, hat sıch bereits Internationalısıerung des Problems g-
gehalten und das Thema der mehrmals für die Änderung dieses ordert. Inzkos Bemerkung mußte —
Kärntner Mınderheıitenfrage gestellt. (Gesetzestextes eingesetzt. mMI1t als Absage die Politik der offi-
Als Tagungsort wurde das katholisch- ziellen Slowenen-Verbände aufgefaßt
slowenische Bildungshaus Tainach 1n Besonders gewiıchtig WAar bei der 'Ta- werden, deren isolationistische Hal-
der ähe VO  — Völkermarkt gewählt. Sung die AÄufßerung des bekannten tung ebenso kritisierte: Man musse
Was bisher noch nıe gelungen Wafr, 1St Mınderheiten-Fachmannes Proft. Veıter, FA innerösterreıichischen Gesprächs-

tisch zurückkehren.dabe; Wirklichkeit geworden: Zum der sıch cehr nachdrücklich die
erstenmal traten sıch bei dieser ele- VO  - den dreı 1im österreichischen Par-
genheit Politiker aller dreı 1m Landtag lament vVe Parteıen bereıits be-
veParteıjen (SPO, OVP, FPO) schlossene Sprachzählung aussprach: jeder Verhandlungefi
miıt Sprechern der Kärntner Slowenen „‚Solche Arten der Minderheitenfest- in Wiıen

einer gemeınsamen Dıskussion. stellung sınd NUr dann nıcht mıinder-
Die Zusammenkunft rachte die Kon- heitenfeindlich, wWenn die Minderheit Dieser Wunsch 1St inzwischen erfüllt
trontation der bekannten Standpunkte Zzustimmt. Da dies ın Käarnten nıcht der worden. ach einer sehr poıintıerten
In sachlicher Klarheıit, doch Wr dıe Fall 1St, Mu nach anderen Verhand- abermaligen Eınladung durch Bundes-
Atmosphäre grundsätzlicher Gesprächs- lungslösungen gesucht werden!“ kanzler Kreisky kehrten die Sprecher
bereitschaft nach a ll den Jahren, Andererseıts stellte Dr Inzko klipp. der beiden Slowenen-Verbände den
denen jede Verbindung zwiıschen ehr- und klar fest, da dıe Slowenen ın Verhandlungstisch 1mM Bundeskanzler-
heitsvolk und slowenischer Minderheit Kärnten beine jugoslawische Minder- am  — 1n Wıen zurück. Di1e Gesprächs-
abgerissen WAafr, ein wichtiges Ereijgnıs heit sel]en. Dieser Hınvweıs ErregiE 1n täden siınd aber ZzZur eıit siıcher noch
für die Zukunft. Von slowenischer Seıite Karnten gzroßes Aufsehen, da dıe Polıi- schwach, als daß INa  — kurzfristig ıne
wurde neuerlich dıe endliıche Erfüllung tik der beiden offiziellen Slowenen- Lösung des sehr vielschichtigen Pro-
der Bestimmungen des Öösterreichischen Verbände 1n etzter eıt andere Ak- blems erhoften könnte. Immerhin 1St
Staatsvertrages Aaus dem Jahr 1955 über ZESETZT hatte: Sowohl der ARat nach dem absoluten Tief der allerjüng-
die ethnischen Minderheiten gefordert. der Kärtner Slowenen“ (christlicher sten Vergangenheıit eın Anlauf
Sowohl der doppelsprachıige Unter- Ausgangspunkt, trüher OVP-nahe, in gelungen, der nıcht zuletzt durch die
riıcht w1e auch Fragen der Gerichts- etzter eıit radıkalisıert, Linkstenden- Bemühungen VO:  = kırchlicher Seıite VOI-

sprache, der Amtssprache und der COPO- Ze  ; 1im Jüngeren Funktionärskader) bereiter werden konnte.
graphischen Aufschriften selen unbe-
triedigend oder Sar nıcht gelöst. Von
Landespolitikern verschiedener DPar-
telen wurde festgehalten, auch Oster-
reich strebe ine Erfüllung der Bestim- Konsens zwischen Alt-Katholiken und
INUuNgSCNH des Staatsvertrages A doch
gehe dies VOTL allem bei den_doppel- katholischer Kirche
sprachigen Ortstafeln NUur mMI1t Hılfe
einer „Politik der kleinen Schritte“. Eın beachtlicher Erfolg bei der urch- dingte und begrenzte Gottesdienst-
Andererseits wurde auf dıe Gründung führung des „Okumenismusdekretes“ gemeinschaft zwischen der Römisch-

Katholischen un:! der Alt-Katholischendes sloweniıschen Gymnasıums iın Kla- VO  $ 1965 nach dem sog „Direktorium“
1St die „Vereinbarung über ıne be- Kırche“, die Dezember 1974 ingenfurt und das ausgebaute slowenische


